ember. (Morgen-Ausgabe.) 
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Die „Darziger Zeitung“ erſchehnt wochen tuch 19 md. — Beeklungen werben in ber Erpenttzon (Retierjagergafte Po. 4) unb auswärts bei allen Kalſerlichen Pan Re 
angenommen. Preis pro Quartal 4 I — Fuswärts 5 RR — Inſerate, pro Pelit⸗Zeile 20 3. nehmen an: in Berlin: H. Aldre t, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Hafenftein und Vogler; in Frankfurt a. N.: G. L. Daube und die Jäger ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 
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zu ermittelnde Maß von allgemeiner Bildung und 
von gelehrten Kenntniſſen wirklich befigen. Keine 
Schulreform wird helfen, wenn nicht der ehrerſtand 
ſelbſt reformirt wird. H. Büttner. 

SCC ˙ ( TTT 


Dentſchland. 

Berlin, 1. Septbr. Heute Vormittag hat 
die Juſtizcommiſſion des Reichstages ihre Ar⸗ 
beiten wieder aufgenommen. Der Abg. Miquel 
führte den Vorſißz. (Der Bericht über die Sitzung 
iſt bereits in der Berliner N⸗Correſpondenz in der 
geftrigen Abendnummer gegeben. D. R) Allſeitig 
des ihn vertretenden Lehrers, den thatſächlichen iſt man gewillt, die Arbeiten nunmehr ohne Unter⸗ 
Anhalt dieſer Berichte und die in ihnen ausgeſpro⸗ brechung bis zum Beginn des Reichstages fort⸗ 
chenen Urtheile ſorgfältig zu prüfen und zum Zwecke zuſetzen und alle Anſtrengungen du machen, um 
der Einreichung an die Provinzialſchulbehörde zu | wenigſtens die erſte a der Entwürfe in dieſer 
begutachten. Kann dem Kandidaten ſchon vor dem Zeit zu beenden, ein Ziel, befien Erreichung aller- 
Ablaufe der Uebungszeit ein günstiges Zeugniß] dings bezweifelt wird. Mit dem Beginn des Reichs⸗ 
ausgeſtellt werden, ſo ei ihm auch während des tages erliſcht das iehige Mandat der Commiſſion 
Reſtes derſelben die ſtellvertretende Verwaltung Von keiner Seite wird daran b fi eine Neuwahl 
einer ordentlichen Lehrerſtelle, aber nur unter fort- derſelben vorzunehmen, es wird ſich dagegen nur 
laufender Aufſicht übertragen werden. Endlich darf darum handeln, eine Fortſetzung der Arbeiten wäh⸗ 
ich nicht unbemerkt laſſen, daß aus naheliegenden rend der Seſſion bezw. nach derſelben zu beſchließen. 
Gründen dieſe ſchlechthin nothwendige Einrichtung] Die Plenarberathung ber da 0 kann ſich 
doch nur dann durchzuführen iſt, wenn den be⸗ unmittelbar an den Abſchluß der Commiſſtons⸗ 
beende Kandidaten ein wenn auch nur eben aus⸗ 
reichendes Stipendium geſetzlich zugebilligt wird. 

Hat nun der Kandidat durch ſeine Thätigkeit 
und ſein geſammtes Verhalten während der Uebungs⸗ 
jahre die nöthige praktiſche Tüchtigkeit zur Bekleidun 


des zweiten Jahres nur in Gegenwart der jedes⸗ 
mal damit beauftragten 8 abhalten darf. 
Selbſtverſtändlich hat er die Rathſchläge derſelben 
wohl zu beachten und ihre oder des Directors 
etwaigen Anweiſungen zu befolgen. Ferner hat er 
während der ganzen Uebungszeit, zumal während 
des Theiles derſelben, in welchem ſeine Unterrichts⸗ 
Runden nicht mehr einer regelmäßigen Beaufſichti⸗ 
gung unterworfen find, etwa allmonatlich einen 
Bericht über ſeine eigenen Wahrnehmungen na⸗ 
mentlich in Betreff der Leiſtungen der Schüler, 
einzureichen. Es iſt Sache des Directors oder 


dem Inhalt und der geſchichtlichen Entwickelung 
des religiöſen Bewußtſeins ſogar ihrer eigenen, 
aber zu einer anderen Kirche ſich bekennenden, 
Volksgenoſſen dagegen brauchen ſie nichts zu 
wiſſen. In der That ein gut ausgedachtes Mittel, 
um den kuchlichen Zwieſpalt innerhalb des deutſchen 
Volkes womöglich zu verewigen. 

Man ſießt aus dieſer Darlegung, daß bie 
Religion keineswegs vergeſſen iſt, wenn ich nur 
die Sprachen, die Geſchichte und die Geographie, 
die Mathematik und die Naturwiſſenſchaften als 
die drei Wiſſensgebiete bezeichne, in welche die 
Jugend unſerer höheren Schulen eingeführt werden, 
und die ſelbſtoerſtändlich in erweitertem Umfange 
und in weſentlich größerer Vertiefung, der künftige 
Lehrer zum Gegenſtande feines eigentlichen Fach⸗ 
Audiumd auf der Univerfität machen foll. 

Indeß würde dieſes Fachſtudium gar leicht 
einer von dem rechten Ziele ablenkenden Einſeitig⸗ 
keit verfallen, wenn der Studirende nicht gleich⸗ 
zeitig mit einer Wiſſenſchaft ſich vertraut macht, 
die nicht, ei ii nicht in ſyſtematiſcher Form, 
auf br Schule, ſondern erſt auf der Univerfität 

elehrt werden darf. Es iſt die zu keinem 
eſonderen Fachſtudium gehörende, vielmehr 
allen wiſſenſchaſtlichen Studien untergeordnete 
Wiſſenſchaft der Philoſophie. Nicht ſol der 
künftige Lehrer fie vornehmlich darum Audiren, 
weil in ihr die unentbehrlichen wiſſenſchaftlichen 
Grundlagen auch ſeiner eigenen, der pädagogiſchen 
Kunſt enthalten find. Vielmehr darf niemand, 
der auf die Höhe an Erkenntniß ſich er⸗ 
heben will, vor der, freilich nicht leichten, Arbei 
urückſchrecken, welcher Jeder 1 zu unterziehen 
at, der auf den Wegen der Philoſophie nach dem 
tiefften Grunde alles Wiſſens zu forſchen ſich ent. 
ſchliezt. Wenn aber gefragt wird, in welcher Ar: 
der Candidat in der Philoſophie und gleichzeitig in 
der Pädagogik geprüft werden ſoll, ſo kann ich nur 
antworten, daß der Prüfende nicht etwa wie ein 
confeſſionell geſchulter theologiſcher Eraminator, 
nach den philoſophiſchen Dogmen fragen darf, zu 
denen der Candidat ſich etwa bekennt, wenn e# 
nämlich überhaupt philoſophiſche Dogmen geben 
dürfte. Es kommt vielmehr darauf, und nur 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ze’kung. 
Augsburg, 1. Sent. Der Kronprinz des 
Dieutſchen Reich iſt heute Abend 6¼ Uhr von 
Alm hier n und auf dem Bahnhofe von 

er Militärbehörden, unter denen ſich 


U 
1 a en Hochrufen een Bei eintreten⸗ 
der Dunkelheit fand zu Ehren des Kronprinzen 
Illumination mit bengaliſcher Beleuchtung des 
önigsplatzes ſtatt. Gegen 8 Uhr brachten die 
tischen Orcheſter⸗ und ſämmtliche hieſige Ge⸗ 
angvereine dem Kronprinzen eine Serenade. Der 
Kronprinz erſchien wiederholt dankend am Fenſter 
und wurde jedes Mal mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen 


be 1 
— adrid, 1. September. Die Regierung der 
mentirt die von engliſchen Blättern gemeldete Er⸗ 
len des auf dem engliſchen Dampfer „Eider“ 
n den weſtindiſchen Gewäſſern verhafteten ſpaniſchen 
Unterthanen Venegas. Letzterer ſei der See⸗ 
ce beſchuldigt, der Prozeß aber noch nicht 
eendet. 


Z el FH, 
Zur Reform des höheren Schulweſens. 
Prüfung und ns der Lehrer. 


uB- 
ch muß ausdrücklich bemerken, daß ich unter 
genſtänden, in denen zu unterrichten 
‚fein ſoll, mit guten 
ine beſondere Stelle 


Arbeiten anreihen, da der Bundesrath erſt nach den 
Reichstagsbeſchlüſſen Stellung zu den letzteren zu 
nehmen haben wird. Hierdurch aber dürften ſich auch 
die Bundesrathsſizungen im künftigen Jahre länger 
hinausziehen, da man, wie geſagt, die Sufiggejeg: 
eines öffentlichen Lehramtes nachgewieſen, fo muß vor dem Zeitpunkt kun ſchluß bringen will, mit 
er zu elner zweiten, nunmehr enſcheidenden Prü⸗ welchem die Aufſtellung des Reichshaus halts etats 
fung zugelaſſen werden. In dieſer hat er dann den pro 1877 erfolgt iſt. — Die Arbeiten zum Ver⸗ 
weiteren Nachweis zu liefern, daß er die Univerſi⸗ ſicherun sgeſez werden zwar gefördert, doch läßi 
täts⸗, beſonders aber jene Uebungszeit mit gutem Er- ſich nach ihrem jetzigen Stande kaum annehmen, 
folge benutzt hat, um wenigſtens in einem der Haupt⸗ daß die dez. Vorlage in der nächſten Seſſion er⸗ 
lehrgegenſtände dasjenige Maß von wirklich ge- ſcheinen wird. Von dem früheren Plane, auch in 
lehrter Kenntniß ſich anzueignen, deſſen es zu einem | Bezug auf dieſe Materie ein Enquete⸗Verfahren 
fruchtbaren Unterricht auch in der Prima einer eintreten zu laſſen, iſt man ganz abgekommen, de- 
höheren Lehranſtalt bedarf. Kann er dieſen Nach- gegen werden Gutachten und Eingaben von Sach⸗ 
weis nicht führen, fo kann man ihm darum aller. verſtändigen, ſowohl von einzelnen Perſonen als 
dings nicht die Befähigung zur Bekleidung einer | von größeren Vereinigungen, wie fie zum Theil 
de i Lehrer⸗ und auch einer Reckorſtelle an einer Mittel⸗ | bereits vorliegen, zum Theil aviſirt find, jedenfalls 
ſchule abſprechen; aber zur Bekleidung einer Lehrer⸗] bei den weiteren orarbeiten nicht unbenutzt bleiben. 

keineswe r . ſtelle an einem Gymnaſium oder einer Realſchule[ — Wie man hört find die Arbeiten, welche in 
N * darauf an, daß der zu Prüfende die Geſchichte.Jhöherer Ordnung darf er nicht zugelafjen werden. Bezug auf die Ausführungsbeſtimmungen des 
Vorſtellungen und Le d. h. den Entwickelungsgang der philoſophiſchen Es iſt ſchon längſt dafür gehalten worden, daß es Reichsmilitärgeſetzes noch erübrigen, dem Abſchlu 
m Sie wenigſtens in ihren] Gedanken und der päbagogiichen Meihoben in ihres der Intereſſen der Rechtſprechun und der Würde nahe und es wird ja dann eine Veröffentlichung 

8 Momenten zu klarem VB dniß ſich de Nichterf nicht entfprege, bie Richter je der Wehrordnung und ihrer 2 zu 


beraufbeſchworene Streu um die Bedingungen fir: 
den einjährig Seienden ein Ende m = Bee 
und erſichtlich werden, daß an dem rig 
Stande dieſer Angelegenheit Aenderungen nickt 
ſtattgefunden haben. 

— S. M. Schiff „Hertha“ hat am 19. Juni c. 
a a 5 Helohen und iſt Eng 
$ ic. im Ha von ama eingetroffen. 
An Bord Alles wohl. 5 

* Dem von chulze⸗Delitzſch auf dem 
Vereinstage in Nürnberg ſo eben e 
Jahresbericht über die beutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften pro 1874 iſt Folgendes zu entnehmen: 
Statt der im Bericht pro 1873 aufgeführten 2409 
Vorſchuß⸗ und Ereditvereine, 505 Genoſſenſchaften 
in einzelnen Gewerbszweigen, 973 Conjumvereine, 
49 Baugenoſſenſchaften, in Summa 3936, find jetzt 
2639 Vorſchußvereine, 600 Genoſſenſchaften in ein- 
zelnen Gewerkszweigen, 1089 Couſumvereine und 
55 Baugenoſſenſchaften, in Summa 4383 aufzu⸗ 
führen. Die Geſammtzahl aller beſtehenden, ein ⸗ 


ag“ icht hat. ee Fre N gezeugniſſ zwei Flaſſen, 
o ſind es alſo im Ganzen vier Wiſſens eins ind eine minder vornehme zu 
es in denen der Candidat eine erſte Prüfung theilen. Eben fo wenig, wie ich ſchen 2. 
eſtanden haben muß, um demnächſt zur pra auch in dieſen Blättern erklärt habe, entſpricht es 
üfgen Vorbereitung zugelaſſen zu werden. Es den doch wahrlich nicht geringeren Intereſſen des 
sit keine Frage, daß dieſe Vorbereitung ſehr viel Unterrichts auf den höheren Schulen und der nicht 
ernſter genommen werden muß, als während des minder zu wahrenden Würde des höheren Lehrſtandez, 
ſetigen, notoriſch ganz bebeutungsiojen foge- | daß auch heute noch oft in einem und demſelben Leh⸗ 
) nannten Probejahres. Wie nach beitandenem rercollegium drei verſchiedene Klaſſen von Lehrern 
„erſten Examen der angehende Juriſt erſt eine] zu einander geſellt find. Man bedenke, um nur 
etwa vierjährige Uebungszeit und zwar unter ber] dies anzuführen, wie es noch nicht einmal die 
ernſtlich gehandhabten Leitung und Aufſicht der ſchlimmſte unter allen ſchlimmen Folgen eines 
dazu beſtellten Gerichtsbeamten, durchmachen muß, olchen Verhältniſſes iſt, daß es ſelbſt den Schülern 
ehe er zu dem entſcheidenden zweiten Examen zu⸗ nicht verborgen bleibt, wer unter ihren Lehrern es 
elaſſen wird, ſo ſoll es auch mit den Candidalen nicht dahin bringen könnte, oder wohl gar nicht 
es höheren Lehramtes gehalten werden. reilich[ dahin bringen wollte, über die Befähigung zum 
können die zu dieſem Zwecke erforderlichen nord- Unterrichtertheilen in einer höheren Klaſſe, als 
nungen hier nur in ihren Grundzügen angebeutei | Unter⸗Secunda oder gar als Quarta, ſich aus⸗ 
behan werden. Während der erſten Monate ſoll dei | zuweiſen. 

ments freilich Candidat nicht ſelbſt Unterricht ertheilen, jondern Wenn man den höheren Lehrſtand im Ganzen 
der Gymnaſia nur den von dem Director des Gymnaſiums oder [und Großen wirklich auf die Höhe feines Berufes 
Lehren ihrer eigenen der Nealſchule ihm bezeichneten Unterrichtsſtunden [erheben will, fo muß man dafür ſorgen, daß in 


u der der Candidaten beiwohnen. Dann werden ihm etwa ſechs bir] denſelben ſchon in der nächſten Zukunft nur noch ſchließlich ber nicht zur Kenntuiß der Anwalt 
lie ng nur ug ht [acht wöchentliche Lehrſtunden zugewieſen, die er im ſolche junge Männer aufgenommen werden, welche] gelangten Genoſſenſchaften, müſſe auf —— — 
über die Geſchichte ih Von Verlaufe des erſten und, unter Umſtänden, auch] das durch die beiden vorgeſchlagenen Prüfungen 4500 angenommen werden. Die Anzahl der Mit⸗ 


ſelbſt von der gutmüthigen Frau v. Riegen keinerlei 
Unterſtützung an, ſondern ertrug lieber die härteſten 
Entbehrungen, als daß ſie irgend Jemand klagte. 
Hatte nicht Wallfried geſagt, ſie laſſe thatlos 
und müßig jedes Verhängniß über ſich ergehen, 
ohne mit demſelben auf das Entſchloſſenſte zu 
ringen! — hatte er ſie nicht als unfertig und noch 
halb kindiſch, ſeiner Mutter gegenüber, bezeichnet, 
nicht geſagt, daß ihr aägentliches Selbſt im Schlum⸗ 
mer liege? 7 
Heimlich tief im Herzen brannte ſeitdem ber 
Vorwurf fort, und zwar um fo flärker, als Alice 
fühlte, daß er wirklich gerecht ſei, daß fie Nichts, auch 
gar Nichts gethan Hatte, um den Einfluß Leontinen⸗ 
abzuſchwächen, oder ihrem Manne auf demjenigen 
ege, den er zu gehen verſtand, freundlich und 
N entgegenzutommen. 

a, fie war damals ein eigenſinniges Kind ge⸗ 
weſen, das wußte ſie jetzt, aber dennoch ſollte Nie⸗ 
mand das Eingeſtändniß hören, und am wenigſten 
Wallfried ſelbſt. . 

Einmal hatte es Agnate v. Riegen gewagt, 
Bu und ohne eine begleitende Zeile, einen 
Brief des Inſpectors an ihre Freundin abzuſenden; 
ſie hielt Wort, indem ſie das Geheimniß ihres Auf⸗ 
enthaltes treulich bewahrte, aber dennoch hoffte fie, 
durch den Brief des armen Verliebten almälig eine 
beſſere Stimmung Platz greifen zu ſehen, fie ſchickte 
die acht engbeſchriebenen Seiten, ohne ſelbſt eine 
Sylbe beizufügen. 5 
Alice kämpfte damals mit ſich einen ſchweren, 
ja ſogar ſchrecklichen Kampf, aus welchem aber 
gleichwohl der Stolz als Sieger re Auf 
Rodach war über Ernſt Wiering's achlaß der 
Coneurs erklärt worden, und ſämmtliche Bauhand⸗ 
werker hatten beträchtliche Verluſte erlitten, — der ſie 
Name, den ſie trug, war mit Schande beladen und ; 
ihr eigenes Vermögen bis zum letzten Pfennig verloren. gebeten haben, nie mehr gegen ihre Freundin ſeinen 


Sollte fie fo 3 ſo ganz verlaſſen und un⸗ 
glücklich, ihr kleines Töchterchen auf dem Arme, zu 
ihm kommen und bitten: „Vergieb mir die furcht⸗ 
baren Beleidigungen, welche ich dir zugefügt, ver⸗ 
gieb, daß ich dich kränkte, wie nie Jemand gekränkt 
wurde, und nimm mich, nun ich arm bin, als grof- 
müthiger Sieger an dein Herz! . . Nein! — Nein, 
und tauſendmal Nein!“ Hz 

Sie konnte ſich fo nicht beugen, konnte nicht 
das Mitleid des Mannes ertragen, der einſt nach 
ihrer Meinung fo viel tiefer ſtand, als fie feldk. 
Ihre Hand zitierte, während fie ſchrieb, aber dennoch 
würde der Entſchluß nicht wankend. „Ich werde 
nicht zum zweiten Male heirathen“, antwortete ihm 
ihr Brief. Son Sie nicht nach meinem Auf⸗ 
enthalt, Herr Walfried, Sie würden nur eine 
Schiffbrüchige abermals in die offene Brandung 
hinaustreiben, ſobald Sie es thäten. Begegnen 
wir einander zufällig, ſo werde ich des Freundes 
zu auf das herzlichſte drücken, aber verſuchen 

ie es, mir in anderer Weiſe zu nahen, — ſo 

an ich abermals, das ſteht unerſchütter⸗ 
i e 2 

Seit Wallfried dieſen Brief erhalten, ſchwieg 
er vollſtändig. Keine Zeile folgte mehr, keine Nach⸗ 
richt und kein Gruß. Agnate v. Riegen ſchrieb 
ae u 22 f t über ee er⸗ 
annten, deſſen letzte Hoffnung jetzt erloſchen ſchien; 
und dennoch war es gerade dieser eine Punkt, 
nach welchem Alice zuerſt die Zeilen durchſpähte. 
fe 75 er noch ſtolzer, noch trotziger ſein als 
te 


goldene Haarfülle und die weiße elegante Hand, 
aber dennoch iſt Alice eine Andere Fun ee eine 
ganz Andere, als vordem. Ihre gur hat ſich 
voller und üppiger entwickelt, ihre Schüchternheit 
iſt bewußter Haltung gewichen, und an att bei 
ringelnden fluthenden Locken ziert eine modiſche 
Friſur das Haupt. Ueber ihrem ganzen Weſen 
liegt jene Vollentfaltung, welche die wahrhaft: 
ſchöne jugendliche Mutter noch reizender erſcheinen 
läßt, als vordem das Mädchen. 

Wo einmal aus Auge und Mund das Mutter⸗ 
glück gelacht, wo die Liebe für ein Kind das Herz 
wärmer und weicher werden ließ, da bleibt für alle 
Zeit ein Etwas den Zügen aufgeprägt, das zwar 
jenen neckiſchen ſchelmiſchen Humor der Mädchen⸗ 
Weiße verſcheuchen droht, aber in ſeiner eigenen 

en 1 „als alles Uebrige. . Die Be⸗ 
„möchten wir wohl ſagen, ganz Uber 

fe feipf zu fein, erhält 12 Weib erſt als 
Mutter, und zwar weil ein zweites theureres Ich 


Von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
Novelle von W. S. 
% ie . 
mmer im dritten Stock, wo die junge 
ee war überaus einfach eingerichtet, und 
ildete mit einer kleinen Kammer, in der kaum Bett 
und Wiege Raum fanden, die Ponte Wirthſchaft 
der 8 Rlasier Bann: welche täglich ſeche 
Muſikſtunden gab, um h 
chen ae 1 oder Wie , 
eit pflegte die Hauswirthin da D 
we; bie Mutter von 10 er letzten Stunde nach 


achen Dre und die alte Frau dankend ent⸗ 


Zweck ihres Daſeins. Sie legte nicht mehr 
unthätig die Hände in den Schooß und ließ 
müßig das Verderben über ſich bereinbrechen, 


den klaren Abendhimmel. Zackig wölbten ſich 
eine Häupter, gigantiſch hoben ſich die ſtarren 
a ehr verſank die ſchöne junge Frau i 
mmer mehr { au in 

i — Sie hörte es nicht, daß das kleine 


gerät, ans elt der Erinnerung, deren Zauber 
0 nd. 

Wir Gemen das zartgefärbte ideale Antlitz und 
die ſtolze Haltung des Kopfes, wir kennen die braun⸗ 


———ů— U — — 


7 


glieder iſt auf 1,350,000, die Summe ber gemach⸗ 
ten Geſchäfte auf mindeſtens 2400 Mill. Mark 
800 Mill. Thlr.), die der angeſammelten Capitalien 
in Geſchäftsantheilen und Reſerven auf 150-156 
Mill. Ml. (50 —52 Mill. Thlr.) und der Betrag 
der den Genoſſenſchaften zum Betriebe anvertrauten 
Gelder (Anlehen und Spareinlagen) auf 345 bis im Begriffe ſei, ſich zu verheirathen. Heute ver⸗ 
354 Mill Mk. (115.—118 Mill. Thlr.) zu peranſchlagen. öffentlicht derſelbe in der „Poſ. Zeitung“ folgende 
Die Zahl der Unter⸗ oder Landesverbände betrage Erklärung: 
im Augenblicke 30. Die Zahl der ſelbſtſtändigen 
Handwerker beträgt im Verhältniß zur Geſammt⸗ 
zahl der Mitglieder und Vorſchußvereine 33, Z, 
die der ſelbſiſtändigen Landwirthe 21,7 %, die der 
abrikanten 3,8 &, die der Kaufleute 10 % und 
ie der unſelbſtſtändigen Arbeiter nur 2,4 7% (im 
J 1874: 33,544 gegen 32,287 im J. 1873). — 
Von den Genoſſenſchaften der einzelnen Gewerbs⸗ 
rap waren Ende 1874 zu verzeichnen: 189 
andwirthſchaftliche Genoſſenſchaften. Von 
den der Anwaltſchaſt namentlich bekannten 
Rohſtoffgenoſſenſchaften ſind u. a. zu ver⸗ 
zeichnen: 82 Schuhmacher⸗, 29 Schneider⸗, 10 S 
Tiſchler⸗ und Stellmacher⸗, 7 Schmiede⸗ u. ſ. w. 
und 52 landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften, ferner 
67 zur Anſchaffung von landwirihſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen und Geräthen und 39 zur ns und 
Unterhaltung von Zuchtvieh; von Roß ſtoff⸗ und 
Magazin⸗Genoſſenſchaften u. a 20 von Tiſch⸗ 
lern, Pianoforte⸗ und Stuhlarbeitern, 17 von 
Schneidern, 3 von Schuhmachern u. ſ. w.; von 
Productiv⸗Genoſſenſchaften: 35 der Tiſchler, 
e und verwandten Berufs⸗ 
laſſen, 30 der Spinner und Weber, 23 
der Schneider, 12 der Buch⸗ und Steindrucker, 9 
der Schuhmacher, 8 der Cigarrenarbeiter, 8 Ge⸗ 
noſſenſchaften für Mehlfabrikation und Brodbäckerei, 
6 Induſtrie⸗, Handel⸗ und Bergbaugenoſſenſchaften, 
6 m Hie Jelt aften der Metallarbeiter 
5 Le ae der 5 1 5 85 
1080. Sen diesen dagen 170 eng, Gabe 1874: innngsiheift vor. , Sunmerhtn bitte ich das Urteil 
1089. Von dieſen haben 178 ihren Abſchluß ein- | a aelarıit vor. ann 5 behan⸗ 
geſandt. Die Mitgliederzahl der Iekteren betrug über meinen Schritt chriſtlich und ohne Haß zu behan 
danach 90,088, die Summe des Verkaufserlöſes 
7,530,831 Thlr., das Guthaben der Mitglieder 
898,407 Thlr., der Reſervefonds 142,611 Thlr, die 
aufgenommenen Anlehen 723,547 Thlr, die S 
Schulden für von den Vereinen auf Credit ent⸗ 
nommene Waaren 268,006 Thlr., die Außenſtände 
bei den Mitgliedern für auf Credit abgelaſſene 
Waaren 26,802 Thlr. 

— Aus Bochum ſchreibt man der „Weſtf. 
Ztg.“: Seit geſtern iſt ganz Bochum in Verwun⸗ 
derung und, gerade auch in katholiſchen Kreiſen, 
durch die Nachricht in ein mißbilligendes Erſtaunen Pill 
verſetzt, daß der vor ſechs Wochen verſtorbene 
Director des Bochumer Vereins für Bergbau⸗ 
und Gußſtahl⸗ Fabrikation, Jakob Mayer, 
ſein 9 über eine halbe Million 
Thaler betragendes Vermögen letztwillig der 
Kirche vermacht hat. Der Frau des Verſtor⸗ 
denen bleibt während ihrer Lebenszeit der Nieß⸗ 
brauch deſſelben; keiner der ſonſtigen nahen Ver⸗ 
wandten, von denen mehrere in beſchränkten, 
andere in geradezu ärmlichen Verhältniſſen leben, 
iſt jedoch mit dem geringſten Legate bedacht. 
Ebenſo wenig iR für irgend einen wohlthätigen 
Zweck, selbe nicht einmal für die Invaliden 
der Gußſtahl ⸗Fabrik der kleinſte Betrag 
ausgeſetzt. Charakteriſtiſch in dem Teſta⸗ 
ment iſt die unüberwindliche Abneigung, 
die der Erblaſſer vor der ſtaatlichen Verwaltung 
des kirchlichen Vermögens hegt. Er hat aus 9 
Grunde feſtgeſetzt, daß ſeine Habe nur dann den 
verſchiedenen, von ihm als Erben bezeichneten Bis⸗ 
thümern bleiben ſoll, wenn dieſelben ſich einer 
„Römiſch⸗katholiſchen kirchlichen“ Vermögensver⸗ 
waltung erfreuen. Nächſter Erbe iſt das * — 
Paderborn (das Teſtament iſt vor ewa 3 Ja ren 
gemacht); bekanntlich ſteht daſſelbe aber zur Zeit 
unter ſtaatlicher Adminiſtration. Sodann kommt 
das Bisthum Münſter und dann das Erzbisthum 
Köln an die Reihe. Sollte aber auch in dieſen 
beiden Diöceſen die kiechliche Verwaltung ein Ende 
nehmen, ſo wandert das Vermögen nach Mecheln 
in Belgien, von da, falls auch das Vermögen der 
belgiſchen Bisthümer unter ſtaatliche Verwaltung 

eſtellt werden ſollten, nach Lyon und ſchließlich, 
falls bier das Gleiche eintritt, über den Canal in 
das Palais des Erzbiſchofs von Weſtminſter. Aber 
auch hier iſt der Erblaſſer mit ſeiner Vorſicht noch 
nicht am Ende Sollte nämlich ſelbſt in England 
die kirchliche Vermögens verwaltung geſetzlich be⸗ 
eitigt werden, ſo wandert das Erbe wieder nach 

aderborn in den perſönlichen Beſitz des dortigen 


Biſchofs und ſeiner Nachfolger, denen jedoch für 
dieſen Fall die Verpflichtung auferlegt wird, die 
Zinſen des Vermögens für die Zwecke des Boni⸗ 
facius⸗ und Servatiusvereins zu verwenden. 
Poſen, 1. Sepibr. Vor einigen Tagen wurde 
berichtet, daß der kath. Geiſtliche Suszezynski 


Er war die Seele und der abgöttiſch vom Volke ſelbe legte ſich indeſſen, nachdem es ſich heraus⸗ 
verehrte Führer der Bewegung, welche vor vierzig geftellt hatte, daß nicht der Fürſt, ſondern der König 
Jahren zur Losreißung der Baſel Baſellandſchäftler von Bayern eingetroffen war. 

von der despotiſchen Patricierſtadt führte. Im — 31. Auguſt. Der officiöfe „Moniteur“ er⸗ 
Rath und auf dem Schlachtfeld ſtand er voran. klärt ſich heute gegen die Errichtung eines großen 
Eine lange Zeit hindurch mußte er als Flüchtling Serbenreiches und richtet an den Fürſten Milan. 
don Canton zu Canton wandern, da die Regierung der, nachdem er weder auf Rußland, noch auf 
von Paſel wiederholt einen Preis auf feinen Kopf Oeſterreich, noch auf eine andere Macht zählen 
geſetzt hatte. Später verwaltete er mit ausgezeich⸗ könne, den Rath, die internationalen Verträge zu 
neter Tüchtigkeit die höchſten Cantonalen und eid⸗ achten. Er ſagt zum Schluſſe: „Serbien hatte 
genöſſiſchen Aemter. Vor Kurzem ſchenkte er mmer die Sympathie Frankreich s. Wenn die 
ſeinem Heimathscanton 50,000 Fr. zu Armenzwecken. franzöſiſche Regierung dem Belgrader Cabinet die 
Von armer Herkunft hatte er ſich durch Betheiligung Achtung der internationalen Verträge empfiehlt, fo 
an dem vom Oberbergrath Glenk aus Gotha er- leiſtet fie den Serben einen neuen Dienſt, und er⸗ 
ſchloſſenen Steinſalzlager ein Vermögen erworben. füllt ihre Pflicht, wenn ſie ihnen die Wahrheit 
— Im Canton Thurgau iſt die Staatsbehörde jagt." — Gambetta wohnt nicht dem zum 5 Sept. 
daran, die Volksschule confeſſionslos zu machen. in Troyes vorbereiteten Banket bei — Die unſer 
Nicht was die Confeſſionen trennt, ſondern was dem Gouverneur von Paris ſteheneen Regimenter, 
ſie alle gemeinſam haben, iſt das Chriſtentgum“, welche zum 3. und 5. Armeecorps gehören, haben 
ſagte ſchon Leſſing. — Auf der Rigibahn fleigerte| geſtern Befehl erhalten, Paris zu verlaſſen, um zu 
ſich die Caan in letzter Zeit bis auf 8 Zuge ihren Corps zu ſtoßen. 

in einer Stunde. Am 16. wurden auf der Station Spanien. 

Vitznau allein an 2200 Billets abgegeben. — Die 
Bohrung auf Steinkohlen bei Rheinfelden 
erreichte in den erſten 5 Tagen bei 12ſtündiger 
Arbeit die Tiefe von 100 und in weiteren 5 Tagen 
eine ſolche von 400 Fuß. Entgegen den Ver⸗ 
muthungen der Geologen hat ſchon in der Tiefe 
von 285 Fuß der Bundſandſtein aufgehört und iſt 
die permiſche Formation eingetreten. 

— Im Frick⸗ und Rhein⸗Thale ſo wie im 
Thurgau iſt eine neue Rebenkrankheit 
N worden, welche mit Beſorgniß erregender 
Heftigkeit auftreten ſoll. Die Regierungsbehörden 
jener Bezirke haben 12725 ſich veranlaßt gelsben, 
darüber in höherem Auftrage Folgendes bekannt 
zu machen: Die Symptome dieſer Krankheit be⸗ 
ſtehen darin, daß Reben, welche am Morgen noch 
geſund und kräftig dageſtanden, im Laufe des Tages 
welk werden, ſogar ohne gelb zu werden, und in 
kurzer Zeit abſterben. Oft ſind es nur einzelne 
Weinſtöcke mitten im Weinberg, öfter aber find es 
Gruppen von 5, 6 und mehr Reben, die dieſe Er⸗ 
ſcheinung zeigen. Was dieſe Krankheit noch bedenk⸗ 
licher macht, iſt der Umſtand, daß ſie ſchon ſeit 
3 Jahren auftritt und jedes Jahr mehr um ſich 
greift, ſo wie daß alle Reben, welche an die Stelle 
der abgegangenen geſetzt worden, von ihr auch 
angegriffen wurden. Mit der Reblaus hat dieſe 
neue Krankheit nichts zu ſchaffen, wie deren Er⸗ 
ſcheinungen zeigen und von Fachmännern auch 
bereits nachgewieſen iſt, aber ihr Weſen iſt noch 
ein unheimliches Räthſel. 

Arete breich. 


8 dem reinen Urchriſtenthum die Wege zu bahnen, 


* Die ne Correſpondenten haben in 
. kein Glück. Jetzt iſt bereits der dritte 
geſtorben, Dr. W. Görlach, langjähriger Mit⸗ 
arbeiter der Wiener „Pr.“ und Correſpondent für 
dieſe Zeitung, wie für die „Frankf. Ztg.“, die 
„Nat. Ztg.“, iſt am 20. Auguſt in Madrid einem 
yphöſen Fieber erlegen. ; 

— Ueber die Uebergabe von Seo b’Urgel 
wird den engliſchen Blättern Folgendes berichtet: 
„Freitag Morgens befilirte die Beſazung der Cita⸗ 
zelle und die des Caſtillos, die am Donnerſtag 
Abends in die Citadelle übergeſiedelt war, an 
General Jovellar und ſeinem Stabe vorbei. Die 
königlichen Truppen waren in langen Reihen an 
den Bergabhängen aufgeſtellt und 21 Kanonen⸗ 
ſchüſſe wurden abgefeuert, als die carliſtiſche Be⸗ 
ſatzung ihren Auszug begann. 7955 kam Lizar⸗ 
eaga in Generalsuniform, ihm folgte der Bischof 
n purpurnem Untergewande mit ſchwarzem Mantel. 
Sie wurden von den Generälen höfli empfangen 
und der Biſchof gab ihnen ſeinen Segen! Sodann 
amen ihre Pferde und ſechs prächtig geſchirrte 
Mauleſel, die das Gepäck trugen. An der Spitze 
der Truppen marſchirten 20 Trompeter und hinter 
ihnen 10 Geiſtliche. Die Beſatzung beſtand aus 
bier regulären Compagnien und einer Abtheilung 
Freiwilliger, bie mit alten Gewehren bewaffnet 
waren und zwei Fahnen mit dem Muttergottesbilde 
mit ſich führten. In der Ebene angekommen, 
vurden die Carliſten entwaffnet und die ſpaniſche 
Flagge in ber Citadelle aufgehißt. Die Könie- 
lichen haben 820 Gefangene gemacht, darunter 100 
Offiziere, und 37 Geſchütze erobert, unter denen 
jedoch nur zwei gezogene find. Während der Ber 
agerung verloren die Carliſten 40 Todte und 100 
Berwundete, die Königlichen 300 Todte und Ver⸗ 
vundete Die Geſchütze der Belagerer feuerten 
12,000 Schüſſe ab, die der Belagerten 3000. Lizar⸗ 
caga begiebt ſich auf Ehrenwort nach Barcelone, 
zer Biſchof wird in einem Prieſterſeminare ge⸗ 
fangen gehalten.“ Einer ſpäteren Nachricht zu⸗ 
folge werden die Beiden auf das Fort Monjuich 
abgeführt. Nach einem Telegramm der „Times“ 
zus Madrid vom 30. Auguſt hat eine Abtheilung 
des zweiten Corps der Nordarmee 0 m 
Transporizug, beſtehend aus 100 Wagen mit 
Salz und Getreide und 500 Schafen, wegge⸗ 
nommen. 


ar 821 meinen Anſicht verdammen will lich hoffe 
u Gott, 
1 und begehe), der möge nur zuerſt in fein Inneres 


confratres, als auch . 
denen ich nahe 1 und noch eat und Alle, die 


als er von Dänemark . hielt man ihn 


zu beſchaffen ſuchen: 1) Durch Gründung von 
N ie use dis aus ihrer Gen d 
fiscation der Pferde zu 1140 Mk. (der zweimalige 
Betrag) Erſatz vom bieſtgenkereisgeticht verurtheilt 
us Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 29. Auguſt. 
Beim Kreisgerichte wird in den nächſten Tagen 
ein intereſſanter Unterſuchungsfall verhandelt Geb 
werden. Ein Kutſcher aus Saalfeld fährt ſeinen 
Herrn auf der Stroße zwiſchen Schwarzburg und 
Blankenburg. Hinter ihm kommt raſch ein anderer 
Wagen gefahren, den er nicht vorfahren läßt, weil 
er fürchtet, daß ſeine Pferde ſcheuen. In jenem 
Wagen ſaß aber der Fürſt von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, und der Staatsanwalt erblickt nun in 
der That eine „Beleidigung des Landesfürſten“. 
Das Kreisgericht hat Praxis darin, denn es ſind 
bei ihm ſchon ähnliche Fälle verhandelt worden. 

München, 31. Auguſt. Kaiſer Wilhelm 
hat, wie die „A. A. Z.“ bört, dem König von 
Bayern zu feinem diesjährigen Geburts⸗ und 
Namenstage ein ſehr herzliches Glückwunſchſchreiben 
überſandt. Auch von dem Fürſten Bismarck traf 
zu dieſem Tage ein Glückwunſchtelegramm ein. 

Schweiz. 

Bern, 28. Auguſt. Einer der e 
ſten Staatsmänner der Schweiz, Gutzwiller von 
Baſelland, iſt 73jährig in Interlaken geſtorben. 
C ·—m-j . EL. OEERESTENE 


talien. 

Rom, 30. Auguſt. Der Unterrichts⸗Miniſter 
Bonghi hat anläßlich vorgekommener Unruhen drei 
Profeſſoren der Local⸗ und Gymnaſialſchulen 
in Saſſari vorläufig ihres Amtes enthoben. 

—., Die Florenminiſchen Zeitungen 1 
gleichzeitig die Vorrichtungen zu der vierten . 
zularfeier Michelangelos am 12, 13. und 14. 
September. Das Programm habe ich ſchon früher 
mitgetheilt. den Glanzpunkt deſſelben wird wohl 
die Ausſtellung der Arbeiten des großen Meiſters 
bleiben, welche theilweiſe in Originalen, theilweiſe 
in Abgüſſen oder Photographien beſtehen ſoll. Aus 
allen europäifhen Ländern find Beiträge dazu ein⸗ 
etroffen. Außer den Einladungen akademiſcher 
Körperſchaſten ſind auch mehrere an einzelne Freunde 
peciell ergangen, unter ihnen finde ich Hermann 
Grimm, als Biographen des Künſtlers. Die deut⸗ 
ſchen Theilnehmer will ich noch deſonders darauf 
aufmerkſam machen, daß fie eine Karte beim Feſt⸗ 
Comité erheben müſſen, um zu den Feierlichkeiten 
Zutritt zu erlangen, und daß für alle Theilnehmer 
der ſchwarze Frack vorgeſchrieben iſt. Sämmtliche 
italieniſche Eiſenbahnen haben für alle Diejenigen, 
rege. 


ruhe willen die Bitte abſchlagen. Alice flog die 
Treppen hinab und klopfte im Parterre an die hür 
der e bald 90 PR: auf 
in halberwachſenes Mädchen öffnete ſchläfrig 
und fragte, wer da ſei. „Die Mutter iſt ausge⸗ 
gangen“, berichtete fie, „meine Schweſter ſchickte, 
vaß fie kommen möge, — vielleicht dauert es ſehr 
lange, ehe ſie wieder hierher zurückkehrt.“ 
eu erſchrak heftig. Jetzt war fie ganz 
os. 


„Frau Wiering“, fuhr das Kind fort, „ſoll ich 
Pr: Jr E laufen 5 & wohnt hier Einer ganz 
in der 6" 

Alice bat fie, fo ſehr als möglich zu eilen, und 
ging dann ſelbſt wieder in ihre Wohnung hinauf. 

Das kleine Mädchen lag ſchwerathmend, 
regungslos da. Jetzt waren auch die 1 ge⸗ 
ſchloſſen, und das Geſichtchen todtenblaß. geht 
ia 1 verbängnißvoll raſch, wenn kleine Kinder er⸗ 
ranken. 
Alice ſetzte ih an die Wiege und that Alles, 
was erſchreckte Mutterliebe in ſolchem Falle zu 
thun pflegt. Sie küßte das Kind, nahm fein bren- 
nendes Händchen zwiſchen die ihren und nannte 
mit tauſend Schmeichelworten den theuren Namen, 
aber — Allez vergeblich. Rathlos, ganz außer 
Baflung, rang fie die Hände. Es war ſchrecklich, 
o allein zu Fein, im Dunkel der Nacht und mit 
wahrer ee im Herzen. i 
Ihre Gedanken flogen unwillkürlich zurück zu 
jenem Bilde, das ſie in vergangenen Tagen ſo oft 
bewundert, fo oft mit ſehnſuchtsvollem Blick von 
fern beobachtet. Es war Wallfried's alte Mutter, 
an die fie dachte, die ſaubere Küche und das liebe 
freundliche Geſicht der Greiſin, — wenn dieſe Frau 
jetzt an ihrer Seite wäre, wenn ſie die milden und 
doch ſo klugen Augen auf das kranke Kind gerichtet 
ſähe, — es müßte ſchon beſſer und erträglicher 
werden durch ihre bloße Nähe. 


eftügtem Kopf darufiken, ganz in der Weiſe frü⸗ 
Er Tage, grübelnd, ohne Arbeit, ohne Licht. 


durch ein Schweſterchen abgelöſt worden waren, 
und berichtete noch außerdem von allen möglichen 
Kleinigkeiten, nur von Paul Wallfried ſchwieg 
er ganz. 

Und doch hätte Alice ſo gern gehört, wie er 
ihre damalige Antwort aufgenommen, wo er ſei, 
und ob er nie — nie wieder verſucht, ihren Auf⸗ 
enthalt zu erforſchen. 

Aber wozu Big — Es war nur das un- 
geſtüme Pochen des Herzens, das immer fein ger 
9 Gleichgewicht verlor, wenn vom Riegen⸗ doch fortwährend das Ausfehen des Kindes, und 
bof ein Brief kam. 30% wagte es nicht, ſich ſelbſt ſchlafen zu legen. Wie 

Allee erhob ſich und beugte ich zu dem kleinen Eis rann es durch alle ihre Glieder, wenn ſie 
Mädchen auf dem am. Sie erſtickte in den dachte, daß das Kind erkranken könne. O Gott, 
Liebkoſungen des Kindes ein Gefühl von Verein- nur Bas nicht! — Nur Das nicht! 

1 as bei allem trotzigen Selbſtberwußtſein Sie löſchte das Licht im vorderen Zimmer 
doch zuweilen ihr Inneres überſchlich. Es blieb und trat dann wieder an die Wiege. Das kleine 
immerhin eine ſchwere eher o ganz auf ſich] Mädchen lag mit weitgeöffneten Augen, aber in 
allein angewiefen zu fein, jo ſchuflos dem Leden] den blauen Sternen ſchimmerte kein Strahl des 
Gun in big g g F gen. Fe d e and der une 

i jungen Mutter, i i . 
dann hervor, wenn von 1 — Agnate ein Brief er fel. 115 er daß bier Gefahr im Ber 
anlangte? i ; Sie nahm das Kind aus dem Bettchen und 

„Nein, nein, — nicht dieſer Gedanke. Er! bedeckte die ſtarren Lippen deſſelben mit ihren 
155 kein Recht, ungerufen zu erſchelnen. Komm, Küſſen. „Agnate, liebe ſüße Agnate!“ 
leine Agnate, wir wollen tanzen.“ Aber kein Lächeln antwortete, keine Bewegung 

Das Kind jauchzte in ausbrechendem Ent⸗ | verrieth, daß die Kleine gehört hatte, was 45 ihr 
ücken, und die ſchöne Mutter preßte, unter 15 en worden war. Die weitoffenen Augen 

hränen lächelnd, den blonden Lockenkopf feſt an blieben ohne Verſtändniß. 

ihre Bruſt. Alice legte nach einigen Minuten des bangen 
vergeblichen Harrens das Kind zurück in die 

Wiege. Sie mußte Hilfe holen, mußte Arzt und 

Medicamente herbeiſchaffen, — aber wer blieb in⸗ 

deſſen bei der kleinen Kranken? Sie kannte von 

allen Hausbewohnern Niemand, als nur jene alte 

Frau im Parterre. ; 

Aber dieſe, das wußte fie, würde fie nicht 
im Stiche laſſen, nicht um der geſtörten Nacht⸗ 


Es war elf Uhr, als ſie zu der Kleinen in die 
Kammer trat. Das Kind ſchlief, aber es ſchien 
der jungen Mutter, als ob die Stirn ihres Lieb⸗ 
lings heute wärmer ſei, als gewöhnlich, auch die 
Augen zuckten zuweilen und die Händchen griffen 
unruhig auf dem Deckbett umher. 

Alice erſchrak nicht eigentlich, weil ibr eben 


ründlich mißfallen, beſte Alice, fo iſt e8 dieſe. 
8 f noch alle Erfahrung fehlte, aber fie beobachtete 


rat 
as Schulhaus, neu erbaut und hübſch ein⸗ 0 


von der Re e anerkannt, und der als ſolche Con⸗⸗M 

. — 

Geſchöpf. „Du armes Herz“, flüfterte fie, „bei 

5 der Mama wird es für dich auf immer bleiben 
Der Brief ſchloß mit wiederholten Bitten 

um einen baldigen Beſuch, er erzählte von den Sie ſchloß das Fenſter und brachte dann die 

Zwillingen, die auf dem Arm der Mutter bereits | Kleine zu Bette, um ſelbſt noch ſtundenlang mit 


welche ſich, wie ich vermuthe, durch die obenerwähnte 
Karte legitimiren, die Fahrpreiſe um die Hälfte 
herabgeſeßt. 

England. 

London, 30. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
hat das Marine-Minifterium eine Unterſuchung 
über den Zuſammenſtoß zwiſchen der königlichen 
Yacht „Alberta“ und der „Miſtletoe“ ange⸗ 
ordnet. Der Fall wird nicht vor das Admiralitäts⸗ 
Gericht gebracht werden und die Sitzungen der mit 
der Unterſuchung betrauten Commiſſion werden 
nicht öffentlich ſein. Die Königin hat übrigens 
am Tage nach dem Unfall auch an Fräulein Peel, 
die Schweſter der verunglückten Dame, ein Bei⸗ 
leidsſchreiben geſandt. — Die Einfuhr auslän⸗ 
diſchen Vieh's iſt zu einer brennenden Frage ge⸗ 
worden, und die lebhafteſten Befürchtungen ſind 
hinſichtlich einer außerordentlichen Vertheuerung 
des Fleiſches laut geworden. Es wird jetzt in 
Vorſchlag gebracht, nicht zwar die Beſchränkungen 
des Imports zu beſeitigen, wohl aber das fofortige 
Abſchlachten einer ganzen Ladung, wenn ein einzi⸗ 
ges Stück Vieh krank iſt einzuſtellen, und auch die 
übrigen Rinder oder Schafe in ein zu errichtende? 
Viehlazareth zu bringen, wo ſie verbleiben ſollen, 
bis die Inſpectoren ſich berechtigt glauben, ein Ge⸗ 
ſundheitsatteſt auszuſtellen. In der Nähe von 
Deptford böten ſich Felder genug, um ſolche Laza⸗ 
rethe zu errichten. Inzwiſchen greift die Maul⸗ 
unb Klauenſeuche in der Grafſchaft Aberdeen in 
Schottland ſtark um ſich. Durchſchnittlich finden 
täglich 30 neue Eckrankungen ſtatt. 

— Bei den letzten Verhandlungen auf dem 
Congreß der Britiſh Aſſociation in Briſtol 
beſchäftigte man ſich u. A. mit dem Plane eines 
unterſeeiſchen Canals zwiſchen Dover und 
Calais, und der Präſident der Geſellſchaft, Sir 
John Hawkſhaw, beſprach in eingehender Weiſe 
die geologiſchen Verhältniſſe des Canalbettes, ſo⸗ 
weit dieſelden aus den bis jetzt angeſtellten Vor⸗ 
unterſuchungen bekannt find, die Ventilations⸗ 
frage u. ſ. w. und erklärte, daß ihm ein Verſuch 
ur Ausführung des Planes durch das vorliegende 

eweis material gerechtfertigt erſcheine, obſchon frei 
lich manche Punkte erſt durch die Ausführung feſt⸗ 
geſtellt werden könnten. 

— 31. Aug. Geſtern fand zu Sheffield eine 
Verſammlung von Kohlenbergwerksbeſitzern 
aus Süd⸗Norkſtzire und aus Nord⸗Dubyſhire und 
von Delegierten der Kohlenarbeiter⸗Aſſociation 
von Süd⸗Morkſbire, welche 25,000 Mitglieder zählt, 


ſtatt. Während die Bergwerksbeſitzer eine Lohn⸗ 


erabſetzung von 10 5 ſofort eintreten laſſen wollen, 
forderten die Delegirten einen unveränderten Fort⸗ 
beſtand der jetzigen Lohnverhältniſſe für 3 Monate. 
Die Beſchlußfaſſung wird über acht Tage flait- 
finden. enn die Herren auf der Herabſetzung 
beſtehen, wird wahrſcheinlich eine große Arbeits⸗ 
einſtellung eintreten. — Der „Valorous“, welcher 
die Nordpol⸗ Expedition bis zum 70 Gr. n. Br. 
begleitete, hat Nachrichten von dieſer mitgebracht, 
welche bis zum 17. Auguſt reichen. Die Fahrt 
nach Dis co Sat an der Weſtküſte Grönlands, 
70 Gr. n. Br.) wurde durch widrige Winde und 
Treibeis bedeutend verlängert, die drei Schiffe trenn⸗ 
ten ſich und fanden ſich erſt in dem Hafen von Disco 


Mothwendige Subhaſtation. 
ie den Erben der Wittwe Adelgunde 
Caroline Clifabeth Thomas, f 
verwittweten Wannow, geb. Preuß, 
nämlich den Geſchwiſtern Thomas: Carl 
Auguſt Ferdinand, Emilie Ottilie Mathilde 
berheicathet mit Herrmann Wolter und 

Friederile Henriette verheirathet mit 
5 Friedrich Stontecli, und den Gebrüdern 
Wannow: Auguſt Gottfried und Heinrich 
Maximilian 7 5 in Stüblau bele⸗ 
genen, im Grundbuche unter No. 7, 28 
und 23 verzeichneten Grundſtücke, von denen 
No. 7 und 28 noch auf den Namen der 
Wittwe und. Geihwifler Thomas einge⸗ 
tragen ſtehen, follen 

am 30. September er., 
4 Uhr Nachmittags, 
an Ort und Stelle in Stüblau auf den 
Autrag eines Miteigenthümers zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 4. Oetober er., 
Mittags 12½ Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 14 verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen ſämmt⸗ 
licher Grundſtücke 86 Hectare 93 Are 40D- 
Meter; der Reinertrag, nach welchem die 
Sema > Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den: 2108 Mark 82 Pf. 

Der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem die Grundſtücke zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden 252 Mark. 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszülge 
aus den Steuerrollen und die Hypotheken⸗ 
ſcheine können im Bureau V. eingeſehen 


werden. 5 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit deen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekeubuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgejor er dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion fpäteftens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 8 
mine anzumelden. 
Danzig, den 12. Auguſt 1875. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Snbhaitationsrichter, (3149 
Aſſmann. 


Bekanntmachung. 


de Fe 2 105 ene y in 

unjer Firmen⸗Regiſter „daß die 

Firma C. W. Sp ler Nachfolger (Inhabern 

die Frau Magdalena Ferdinandine Newigen 

geb Gyſendörffer) erloſchen iſt. 

Thorn, den 30. Auguſt 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heuti zen Tage 
iſt deute die in Sadliaken beſtehende Han⸗ 
delsniederlaſſung der Kaufmanns⸗Wittwe 
Auguſte Alexander geb. Hirſchfeld ebenda⸗ 
ſelbſt unter der Firma 

A. Alexander Wwe. 
in das dieſſeitige Handels⸗-Regiſter unter 
No. 191 eingetragen. 
Strasburg Weſtpr., d. 28. Auguſt 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


(4142 


9941) 


* wieder zuſammen, wo der „Valorous“ am 4., der 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 22. Auguſt 1875 


iſt heute in unſer Firmenregiſter unter No. 
192 bei der Firma 


eingetragen worden, dıß die in Pr. Star⸗ 
gardt errichtete Zweigniederlaſſung von dem 
in Danzig beſtebenden Geſchäfte des Kauf⸗ 
mannes Napoleon Pawlikowsli zu Danzig 
aufgeheben iſt. 
Pr. Stargardt, den 30. Auguſt 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Mos 
Bekauntmachung. 
Die dem Hospital St. Michael oder 
Aller Gottes Engel augebörigen Ländereien 
ſollen fernerhin von M 
hin 1881 verpachtef werben. 
Es b ſtehen dieſelben 
a, aus circa 50 Morgen Ackerland, 
neben der Allee, von der Stadt kom⸗ 
mend links vor Langfuhr belegen, 

b. aus circa 28 

der Schellmühſer Grenze belegen. 

Zu der Verpachtung haben wir einen 
Termin auf 

den 8. September d. J., 

a Nachmittags 3 Uhr, 
bei dem Herrn Kirchhofs⸗Inſpector Ehrlich 
an der Alle: anberaumt, und bitten Re⸗ 
flectanten dort pünktlich zu erſcheinen. 

De B 
terzeichneten 
ſchmiedegaſſe No. 16, Morgens zwiſchen 8 
bis 9 Uhr, einzuſehen. 

Die Vorſteher des Hoſpitals 
St. Michael 

Aller Gottes Engel 
Rich. Ehrlich. 


OQuadr. u. ubikwurzel 


un 
die Rechnung mit den zehntheil. 
Maßen, Gewichten u. Münzen 


Dr. H. Lampe 
ordentl. Lehrer am Gymnaſium 


3 er 
2. vermehrte verbe ert, Auflage. 


Danzig. 


Nellommetall, Kupfer, 
Zink von Schiffsböden 


kauft und 


die Metall ſchmelze von 


„Alert“ und die „Discovery“ am 6. Auguſt an⸗ 
langten. Die Bewohner der Hafenſtadt, etwa 250 
an der Zahl, gehören, mit Ausnahme des Gouver⸗ 
neurs und einiger europäiſchen Handwerker, einer 
Eseimo⸗Miſchlingsrace an und ſcheinen, trotz des 
unwirthlichen, hyperboreiſchen Klimas, in dem ſie 
leben, ein recht heiteres Temperament = beſitzen. 


Sie lieben insbeſondere den Tanz ſehr und be⸗ 
nutzen die Anweſenheit der engliſchen Schiffsmann⸗ 
ſchaften, um jeden Abend einen „Ball“ zu veran⸗ 
ſtalten, wobei außer Walzer, Galopp und Polka, 
die alſo auch in dieſe hohen Breitengrade vorge⸗ 
drungen ſind, Nationaltänze ausgeführt werden. 
Am 15. Auguſt verließ die Expedition den Hafen 
von Disco und am 17. trennte ſich der „Valorous“ 
von den beiden Expeditionsſchiffen, die ihre Fahrt 
nach Norden fortſetzten. 
Rußland. 

— Der Herzog von Edinburg, der bekannt⸗ 
lich in Rußland zum Beſuche iſt, hat am 21. Aug. 
auch die weltberühmte Meſſe von Niſchni⸗Now⸗ 
gorod beſucht und die Waaren⸗Ausſtellungen in 
genauen Augenſchein genommen. Natürlich wurden 
ihm zu Ehren mancherlei Feſte veranſtaltet. So 
gaben z. B. die Weinhändler ihm ein Banket in 
in der großen Halle der Gebrüder Sſyſykin aus 
Kaſchin (im Gouvernement Twer). Lan 8 ben 
langen Seitenwänden waren ſymmetriſch Fäſſer und 
Weinkiſten zu einer Art von Säulen zuſammen⸗ 
geſtellt. In zahlreichen Schränken waren ver⸗ 
ſchiedenartige Flaſchen, Krüge, Gefäße mit allerlei 
Getränken geordnet. Alles war mit Guirlanden 
und Kränzen verbunden. In der Mitte ſtand die 
Speifetaiel. Der per dunkle Raum war durch 
zahlloſe Kerzen und Lampen erleuchtet, ſo daß 
die ſonderbaren Decorationen Effect machten 
und den Gäſten gefielen. Während des Diners 
wurden außer ausländiſchen Weinen auch heimiſche 
Sorten gereicht. Die „Moskauer Zeitung“ be⸗ 
merkt dabei: Nach Niſchni⸗Nowgorod kommen jähr- 
lich aus dem Kaukaſus 3⸗ bis 400,000 Eimer 
Tſchichir⸗Wein, hauptſächlich aus Kisljar. Auf der 
Meſſe ſind 8 große Steingebäude aufgeführt, in denen 
die Niederlagen der Großhändler liegen. Die Haupt⸗ 
lieferer des Tſchichir⸗Weins ſind die Armenier Ma⸗ 
maſhdanow, Sſerebrjako, Aſtandilow, Kaluſtow, Sſul⸗ 
tanom u. A. Sie ſtellen den Wein in jungem Zu⸗ 
ſtande, denn in Kisljar und Umgegend giebt es 
keine guten Lagerkeller. Der Wein wird mit 
Kohlen gereinigt, wodurch er fein Bouquet ver⸗ 
liert. Daher kommt der Tſchichir in reiner Ge⸗ 
ſtalt nicht in den Conſum, man läßt ihn ausfrieren 
und braucht andere Mittel, um ihn zu verbeſſern. 
Die Sſoboljew'ſchen Erben aus Sarofilam, 
Gebrüder Sſyſykin aus Kaſchin, Waralfin aus 
Kaſan und einige Andere kaufen den Tſchichir⸗ 
Wein im Großen auf, reinigen ihn in ihren 
Deſtillationen, präpariren ihn in der Ait der aus⸗ 
ländiſchen Weine und bringen ihn dann in den 
Handel. Dadurch erklärt ſich, daß in Rußland 
achtmal mehr ausländiſche Weine getrunken wer⸗ 
den, als über die Grenze kommen. In 16 ruſſi⸗ 
ſchen Städten, nämlich in Petersburg, Moskau, 
Kursk, Nowotſcherkaſſk, Charkow, Odeſſa, Shidra, 
Kaſan, Kaſchin, Jaroſſlaw, Kaluga, Baraſchow, 
Sſaratow, Jelez, Stawropol und Kamenez⸗Podolsk, 
deſtehen 40 Fabriken, welche Kexes, Madeira u. a. 


N. Pawlikswski 


I. Abtheilung. (4107 
ichaeli 1875 bis da⸗ 


Morgen Wieſenland, an 


dingungen ſind bi dem mitun⸗ 
Vorſteher Ehrlich, Anker⸗ 


Broncene Medaille 
Thorn 1874. 
oder 


R. Wendt, 
H. W. Mayer - 


chnung 


mit Einſchluß der 


Chen 


zu äußerſten abr 
Die Fabri 


von Dr. Birner 


u Da =) 
W. Kafemann, 


Verlagsbuchhandlung. 


zahlt den höchſten Preis 


— 
2 


eine a 


Johannisgaſſe 29. Adreſſen u. 


einer genauen Zuſammenſtellung der Einnahmen und 


2 
— 


2 Mal 7 
„Mal 30 M 


ark, 10 Mal 1000 Mark, 12 Mal 500 Mark, „ 
50 Mal 290 Mark, 100 Mal 100 Mark, 200 Mal 50 Mark, 
welche auf Verlangen der Gewinner abzüglich 19% in Baar bezahlt werden. 


und der agrikultur⸗chem 


So eben traf wieder ein: 


Plan von Danzig und Umgegend. 


A 00 ür ite Dame wird in einer ans 
0 D 7 W. ftänd. 8 Familie Penſion geſucht. 
152 d. Ztg. i. 


ausländiſche Weine fabrieiren. Es giebt 
zahlloſe Conſumenten, welche die guten beimiſchen 
Krim⸗ und Kaukaſus⸗Weine auf keinen Fall trinken 
wollen und den ausländiſchen Wein Moskauer 
Fabrikation bedeutend vorziehen. Außer inländi⸗ 
ſchem Wein kommen auch ausländiſche Weine für 
800,000 — 1,000,000 Röhl. auf die Meſſe. 


Amerika 

— Aus Ecuador if die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß Garcia Morena, Präſident der 
ſogenannten Republik Ecuador, ermordet worden 
iſt. Näheres über den Vorfall iſt nicht bekannt. 
Die „NY. St.⸗Ztg.“ fügt der Nachricht folgende 
ang über den Ermordeten an: Garcia Moreno, 
der Tyrann von Ecuador, wurde daſelbſt 1861 zum 
Präſidenten gewählt und befleivete dieſes Amt bis 
1865. Nachdem die neue Verfaſſung die Dauer 
des Präſidenten⸗Amtes auf ſechs Jahre ausgedehnt 
hatte, wurde er 1869 von Neuem gewählt, und als 
im Laufe biefes Jahres auch dieſer Termin erloſch, 
ließ er ſich abermals wählen. Einen Gegen⸗ 
candidaten hatte er nicht und Niemand würde auch 
ewagt haben, ſich dem Tyrannen an u 
ſtellen. Seit drei Jahren hat er fein Land vol 
ſtändig der Herrſchaft der Jeſuiten übergeben. In 
einer Botſchaft an den ſogenanaten Congreß ge⸗ 
brauchte er die Worte: „Ich ſchätze mich glücklich 
Be zu können, daß es wenigſtens einen Staat 
auf Erden giebt, welcher ganz und ger der Kirche 
geweiht iſt, und dies iſt unſere Republik.“ So war 


es in der That. Ein Geſetz beſtimmte, daß von 28 


den Brutto⸗Staatseinnahmen ein Zehntel vorab 
an die Geiſtlichkeit, d. h. an den Jeſuiten⸗Orden, 
aus gekehrt werden müſſe; ferner ſtanden alle 
Schulen und Lehranſtalten unter deren Gewalt, 
die öffentlichen Blätter unter ihrer Cenſur, die ſich 
auch auf alle von auswärts or Bücher 
und Zeitungen erſtreckte, kurz: das ganze Land 
wurde in einen jeſuitiſchen Muſterſtaat verwandelt, 
und Wehe dem, welcher fi gegen dieſe Herrſchaft 
auflehnte — Garcia Morena verſtand keinen Spaß. 
Seine Wiederſacher wurden, wenn nicht geköpft, 
mindeſtens eingekerkert oder verbannt. . 
war Moreno im Jahre 1821, hat alſo ein Alter 
von 54 Jahren erreicht. Sein Leben war ein viel⸗ 
bewegtes. In den Revolutions ſtürmen, die über 
fein Land brauſten, ſpielte Moreno eine wichtige 
und nicht ganz unzühmliche Rolle, die ihn ſogar 
als Pattioten erſcheinen läßt. Man will auch be⸗ 
zaupten, daß er keinen Eigennutz kannte und eine 
ſtrenge Moral in der Verwaltung einführte. Aber 
dadurch, daß er den Jeſuiten in die Hände fiel und 
ein blutdürſtiger Fanatiker wurde, iſt aller Ruhm 
ſeines früheren Lebens erloſchen. 


Vermiſchtes. 


*Die Kartoffel-Ausſtellung zu Altenburg] Da 


wird am 14. October eröffnet werden. Das Eintritts⸗ 
geld beträgt am Eröffnungstage: 1 M, am 15. und 
16. October: 50 Z, am 17. bis 20. October: 25 A 
Außerdem werden je die Dauer der ganzen Ausſtel⸗ 
5 giltige, perſönliche Abonnementskarten zu 2 K aus⸗ 
gegeben. 

— Vom Verwaltungsrath des Richard⸗Wagner⸗ 
Theaters in Bayreuth iſt uns der Rechenſchaftsbericht 
für die Zeit vom 1. Januar bis zum 30. Jani 1875 
zugeſandt worden. Dem Rechnungsausweis, der nach 


Külner Flora⸗Lotterie. 


Ziehung nach Schluß der 


Internationalen Gartenbau-Ausstellun 


am 27. September 1875 und folgende Tage. 


Gauptgewinne im Werthe von: 


„000 Mark, 
10,000 Mark, 
5000 Mark. 


Jedes Loos koſtet 3 Mark, 


und gewähre Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt. 
Der einzige General-Agent, 


. J. Dussault in ſtölu. 
Fr. Hendewerk, Danzig 


(Fiſcherthor⸗Apothbeke), 


aupt⸗ Niederlage natürlicher Mineralwäſſer, 
utterlaugen, Badefalze, Seefal;, Brunnenſalze, 


Bademoor, Seifen, Paſtillen. 


2 Billige Preiſe. Schnelle und zuverläſſige Expedition. 


Preuss, Portland-Cement-Fabrik Bohlschau. 


Gr. Silberne Medaille, 
Bremsni874. Königsberg I. Pr. 1875. 


Ehrendiplom 
Elbing 1874. 


Somtoir: 


Broncene Medaille 


Danæig, Langenmarkt 21. 


11] 


ſche Fabrik 


ze, 4 
ſen unter Gehalts⸗Garantie. 


ebt unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 
iſchen Verſuchsſtation zu Regenwalde (Director Profeſſor 


). 
Preis⸗Courante ftehen 6 


mco zu Dienſten. 


80. carton, in Leinewand, 


Mit Angabe der Canalisations- und Wasser-Anlagen. 


Preis: Mark 1.00, 


A. W. Kafemaun’s Verlagsbuchhandlung. 


i. d. Exp 


9 


zu Danzig. 


Zur Herbſtbeſtellung empfehlen wir: 

edämp 
phosphat 
und Kali⸗ 


tes Knochenmehl, aufgeſchloſſenes Knochenmehl, Super⸗ 
e mit 20, 18, 16 und 14 % lösliche Phosphorſäure, Ammoniak⸗ 


Su i is Pr 
ser, Kali ede ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Sal 
rei 


hemische Fabrik zu Danzig, 


Comtoir: Lange umarkt 4. 


8 Tr n * 

ff. Oppoche a Thaler, a 3870 

Hypothek geſucht. Adreſſen u. - 
d. Exp. d. Ztg. 


Ausgaben noch einen Beſtand von 9490 Fl. conſtatirt, 
geht eine perſönliche Erklärung Richard Wagners voran, 
in welcher er die Gerüchte über Zerwürfniſſe, welche die 
ganze Unternehmung ſchädigen könnten, in Abrede ſtellt. 

München. Das niederbayeriſche Schwurgericht 
hat den Weber Vitus Brunner von Altheim wegen 
Ermordung ſeines jüngſten Stiefkindes zum Tode, und 
die Nonne Maria Landsberger, welche dem Brunner 
gerathen hatte, dem Kinde eine feine Stecknadel in 
das Gehirn zu treiben, zu drei Jahren Zuchthaus ver⸗ 


urtheilt. g 

— Ein „Küchenſtillleben“ aus Süd⸗ 
Amerika. Die in Rio de Janeiro erſcheinende 
„Deutſche Allg. Ztg. für Braſilien“ erzählt in einer 
ihrer letzten . In Santa Ga Argentinien) 
fanden kürzlich die Bewohner des Hauſes, Ecke der 
Straße 9 de Julio und Corrientes, in ihrer Küche auf 
dem Feuerherd, eine große Tiger in ganz gemüthlich 
eingebürgert. Ein Dienſtmädchen des aueh traf das 
Thier ſchlafend und hatte Geiſtesgegenwart genug, kein 
Geräuſch zu machen und mehrere Nachbarn zu rufen, 
von welchen der ungebetene Gaſt durch das Küchen⸗ 
fenfter erlegt wurde. So unglaublich die Sache auch 
lautet, ſo iſt ſie doch buchſtäblich wahr. Merkwürdig 
iſt es nur, daß ſich das Thier unbeachtet bis in das 
Centrum der Stadt ſchleichen konnte; jedenfalls kam es 
von einer der Inſeln, da das Fell noch vollſtändig naß 
gefunden wurde. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
a 2. September. 
_ Beiurtem: Schneidergeſell Ernft Jul. Alexander 
Hanke, T. — Bautechniker Wilh. Hildebrandt, T. — 
1 unehelicher S., 1 uneheliche T. — Arbeiter Friedrich 
ih. Volt, T. — Böttchermeifter Joh. Ludw. Eduard 
Groß, S. — Tiſchlergeſell Joh. Marsmann, S. 5 
Aufge tote: Tiſchlergeſell Valentin Alex mit 
Eliſabeth Aßmann. 3%: — 

Heira hen: Bäckermeiſter Chriſtian Eduard Eycke 
mit Amalie Wilhelmine Bauer. — Arbeiter Peter 
Heinrich Hoge mit Marie Eliſabeth Krüger. Arbeiter 
Anton Albert Domanski mit Julianna Wilhelmine 
Bruhnzen. 

Todesfälle: Unehel. S., 14 T., unehel. T., 3 M., 
unehel. T., 5 M., unehel. T., 5 W. — T. d. Arbeiter 
Mich. Rink owski, 6 M. — T. d. Schuhmachergeſellen 
Carl Lud w. Glagowski, todtgeb. 


Schiffs⸗eiſten. 
en 2. Sept. Wind: NNO. 
Angekommen: Hesperus (SD.), Groves, 


Pillau, leer. 
Ankommend: 1 Schooner. 


Meteorclogiſche Depeſche van 2. Septbr. 


aparanda 338,6 3,4 N. — heiter. 

etersburg 338,2 6,2 Wind} — heiter. 

tockholm 339,3 8, 7 N 0 wach heiter. 
None I- — NO wach Strom S. 

oskan . 332,1 . 49 — | — bewölkt. 
Memel. 337,6 7 6,6 NO fmäßig ziemlich heiter. 

leus burg 339,2 9,9 N mäßig heiter. 

nigsberg 336,2 10,0 NO f ttark wolkig 

mig. . 330,9 11,6 N friſch bet wolkig. 

utbns. 336,9. 10,8 N ſchwach heiter. 

tettin. . 336,4 7 9,5 — — wenig bewölkt. 
gebe . . 640,4 12,0 NW. Ii. ihm.) — 

lin .. 336,6 L 8,8 N chwach heiter. 

oſen .. 1334,04 8,5 NW'ſmäßig trübe. 

eslan . 331.7 ＋ 8,7 NW. mäßig wolkig. 
Brüſſel. . 339,9 10,4 W ſchwach heiter. 
Wiesbaden 335,3 +10,6N lebhaft heiter. 
Ratibor . 327,5 9,7 RW lebhaft trübe, Regen 
Trier. . 334,5 10,5 NW mäßig bewölkt. 
Baris. 41.27 9,9 NW 8ſchwachſheiter. 


In g. l ALLENS 
Haar ⸗-Herſteller 


von dem Hamburger Gesund- 
heitsrath geprüft. 
Dies ausgezeichnete Präparat 
giebt dem ergraueten oder verbli- Mi 
chenen Haar ausnahnılos seine natür- 


liche Farbe und Schönheit wieder. 
Der Gebrauch dieses besonderen 
tonischen Mittels bringt seine über- 

legenen Eigenschaften und grossen 
Vortheile gegenüber allen Haar- 
Färbungs-Mitteln sofort klar zu 


Tage. Dasselbe hat sich deshalb 
bereits seit 40 Jahren in Amerika 
wie in England als das von allen 
beliebteste erhalten. — Preis per 
Flasche 2 Thaler. — In Deutsch- 
land, Oesterreich und dem Norden 
werden nur Flaschen mit röthlichem 
Umschlag in deutscher Sprache und 
mit der Bezeichnung des General- 
Depöts verkauft, worauf Käufer auf- 
merksam gemacht werden, um echte 
Waare zu erhalten. 

* Yan Duzer & Richards, 
London, alleinige Eigenthümer. 
General-Depöt für Deutschland, Oe- 
sterreich und den Norden in Ham- 
burg bei Gotthelf Voss, 21 
Grosse Johannisstrasse und F. P. 
Sanson, Succes, 4 Neuerwall. 


Weizen⸗keleie 
wit Adolph Zimmermann, 


3997) Holzmarkt 23. 


Eine alleinſtehende Dame, 
in allen Geſchäften des 
Haushaltes erfabren, wie 
in feinen Handarbeiten ge⸗ 
übt, ſucht in Dana oder 
Umgegend eine Stellung 
als ſelbſtſtändige Führerin 
eines kleineren Haus⸗ 
haltes oder zur Stütze der 
Hausfrau. 

Offerten werden poſt⸗ 
lagernd Danzig unter F. 
M. R. erbeten. 


Soo 


— WWW 


— — —— — — 


— # 7 
KETTE, 


in allen Dimenſionen, 
Pappnägel, 
Rohrhaken 


erhielt neue Zuſendungen und empfehle 
dieſelben billigſt, ebenſo 


Dachpappe 
Dachlack, | 

i Steinkohlen- ! 

Itheer, Asphalt, 


reuß. und 
ken G&ement. 


Hen früh, Morgens 5%, Uhr, entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden 
Frau Melltta von Below 
geb. Behrend. 
Zoppot, den 2. September 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Circus Salamonsky. 
Heute Freitag, den 3. Septbr., Anfang 7 Uhr, 
Große Vorſtellung mit ganz neuem Programm und 


Sneewittchen. 


A| Großes Feenmärchen, ganz neu einſtudirt, ausgeführt von 80 Perſonen, brillante Aus- 
ſtattung unter Mitwirkung der berühmten engliſchen Grotegque⸗Tänzerin Miß Esther | 
Austin und ihe Corps de Ballet. 2 

1. Bild: Der Garten. 2. Bild: Der Spiegel. 3. Bild: Sueewitichen im Walde. 
4. Bild: Sueewiltchen bei den 7 Zwergen. 5. Bild: Sneewittchen im Sarge. 
6. Bild: Eneewittchens Zurückbernfung mit dem Prinzen. 7. Schluß: Groſtes 
mythologiſches Tableau. 


So eben erſchien: 


Bau⸗Polizei⸗ 
Ordnung 
Stadt Danzig 


mit 5 
Nachtrag erg Mz. aen Morgen Sonnabend, den 4. September: Große 


brtag von Al. 5. Naſemaun. Vorſtellung mit Sneewittochen. 

5 Sonntag, den 5. Sept.: Außerordentl. Gala⸗ 
Vorſtellung und erſtes Auftreten der drei franzö⸗ 
ſiſchen Ring⸗Kämpfer Gebrüder Rigal und Doublier 
in ihren außerordentlichen Kraftproductionen und 
Ring⸗Kämpfen. 


Parzellirungs⸗ Anzeige. 
Das jetzt uns früher dem Beſitzer Herrn 
v. Bergen zu Gr. Falken an bei Mewe 
gehörende Grundſtück, beſtehend aus über ca. 
300 Morgen guter Weizen⸗ u. Gerſtenboden, 
guten Wieſen nebſt einer Hufe im Roß⸗ 


f ch mache das hochgeehrte Publikum Danzigs darauf aufmerkſam, daß dieſe 
re 1 e ae doll eihändig, Abe Ning⸗Kämpfe eins der interefianteften, Productionen find. Sehr rentabler 
weder öffentlich noch meiſtbietend, verkauſt Bei dieſen Ring⸗Kämpfen ift eine Prämie von 300 Mark ausgeſetzt für den⸗ 


E Gutskauf. 5 


In Folge Ablebens des Beſitzers 


jenigen, welcher vom hochgeehrten Publikum im Stande iſt, irgend einen dieſer 3 


Wenn Kämpfer zu beſiegen. Anmeldungen zu dieſen Ringkämpfen werden täglich von 


He 
Zur Beſprechung und Einleitung von Ver: * 


11 U 


A ; Morgens bis 1 Uhr Nachmittags an der Kaffe im Circus entgegengenommen und wird ſoll ſchleunigſt ein Gut in Oftpreufen, % M. 
V der Tag des Ringkampfes, ſowie die Namen der angemeldeten Ringer, als auch die 280 ler Kefer 2 K. 3 2 
; g, d. 7. „er., während dem Ringen zu fallenden Regeln bekannt gemacht werden. Bahn, Areal 201 Hektar oder 783 Morg. 


von 10 Uhr Vormittags ab, 
an Ort und Stelle beim Beſitzer Herrn 
v. Bergen anweſend fein und laden Kauflieb⸗ 
haber mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß 
daß Grundſtück in kleinere Parzellen getheilt! 
und abgeſteckt, und daß die Kaufbedingungen 
für die reſp. Käufer ſehr günſtig geſtellt werden. 
Samuel Gutkind, 


Filehne. 
Philipp Isaacsohn, 
Filehne. 


Große Auction. 


Den 16. September er., finde in 
Neuteich (Weſtpr), von 11 Uhr Vor⸗ 
mittags ab, eine bedeutende Auction mit 
gulen Pferden, Füllen, Rindvieh und 
Schweinen der verſchiedenſten Racen Dart 
das Vieh beſteht in Zucht⸗ und Fettvie 
Die Bedingungen werden am Auctions⸗ 
‘age bekannt gemacht. Liebhaber hierzu 
werden ergebenſt eingeladen. (3605 
Die Commiſſion. 


Amn Ordre 


inel. 40 Morg. Wieſen, 41 Morg. Weide, 
696 Morg. Acker, ſchwarzer, gemiſchter Sand⸗ 
boden, ebenes Terrain (Taxe landſchaftlic 
26,000 Thaler), ſowie eine dazu gehörige 
Waſſermühle mit 3 Gängen, welche 
jährlich 18,090 Scheffel Stückgut mahlt, 
mit den erforderlichen Gebäuden und Inventar 
für ca. 20,000 Thaler bei 7: bis 6000 
Thaler Anzahlung verkauft werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brudhänkengaſſe 33. 


Ein elegantes, faſt neues 
Segelboot 


Hilferuf! 


Den 18. Auguſt c. ift über unſere ca 2609 Einwohner zählende Stadt ein farcht⸗ 
bares Unglück hereingebrochen. In wenigen Stunden brannte der faſt dritte Theil der⸗ 
ſelben, 41 Häuſer mit allem Zubehör und 7 Speſcher ab. 118 Familien ſind davon 
betroffen, darunter 46 Arbeiter, 32 kleine Handwerker und Häusler mit ca. 150 Kin⸗ 
dern, 17 Wittwen die Übrigen Kaufleute und Beamte. Bei der raſenden Schnelligkeit, 
mit welcher das Feuer um ſich griff, hat wenig gerettet werden lönnen, auch iſt der weit 
größte Theil der Abgebraunten gar nicht, oder nicht hinreichend verſichert. Die ina- 
teriellen Schäden laſſen ſich zur Zeit noch nicht überſehen, dürften aber an 900,000 Mark 
wohl hinanreichen. Zwar Ai für das Unterkommen der Obdachloſen einftweilen noth⸗ 
dürftigſt geſorgt, doch unter Ueberfüllung der unverſehrten Wohnungen, fo daß dagegen 
Abhilfe geſchafft werden muß. Die Stockungen im Geſchäftsbetrieb und Handwerk durch 
den Brand mit ihren anderweiten nachtheiligen Nückſchlägen werden um jo fühlbarer, 
als die Nachwirkungen früherer einſchneidender Calamitäten durchaus noch nicht ver⸗ 
wunden find. Eine kümmerliche Exiſtenz wie das ſtädtiſche Gemeinweſen ſo weit ſchon 
geführt hat, ift feine Lebensader ſetzt vollends unterbunden, wenn nicht außergewöhn⸗ 
licher Beiſtand zur Aufhilfe von außen kommt. Darum wenden wir uns an bie Mild⸗ 
tätigkeit allerwärts und bitten mit der Innigkeit und dem Ernſt des Nothſchreies, 
Zeitungs⸗Redaclionen, Vereine, Körperſchaften und Privatperſonen, zur Löſung unſerer 
Aufgabe um freundliche Geld⸗Sammlungen und Beiträge, die ein Jeder von uns in 
Empfang zu nehmen bereit ift. 

Altenburg (Dfipr.), den 21. Auguſt 1875. 


Das Comité zur Hilfe für die Abgehrannten. 


holz und ſo eingerichtet, daß es weder ken⸗ 
tern noch ſinken kann, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. 


Nachmittags von 2—3 Uhr. 
ine antk. Uhr, ſehr alt, Werk m. 
Monat⸗, Datum⸗, Mondzeiger u. Glocken⸗ 
ſpiel v. d. Grafen V. Grabowski. 


abgeladen von Edward Lublin, Liverpool,, Lakus Nebendahl 0 Adreſſen def. sub F. &. 1738 Rudolf 
en „Capt. Suhr, len in Bürgermeifter. Stadtverordneten⸗Vorſteher. Pfarrer. Prediger u. Kreis chul⸗Inſpector. Mosse, Berli W. 4140 
2 er liegend, eine Ladung Salz. v. Weiss-Planen Moeller a 

Der unbekannte Sahaber des giritten Con⸗ Pr.⸗Lieutenant. Kreisrichter. Abſatz⸗ Füllen 


noiſſements wolle ſich melden bei 


Wilh. Ganswindt. 
Danzig, den 2 Septbr. 1875. 
Franzöſiſcher Unterricht. 

J. Risse professeur Francais 
(de Dijon). 
Sprechſtunde v. 1—2 Hundegaſſe 49. 

ranz. Conversationsstunden. 
Monatl. Honorar 1½ Thlr. Auskunft er⸗ 
tkeilt die Horz ann'ſche Buchhandl., Jopeng. 
Ich habe meine Nemter angetreten. 
Pr. Stargardt, 1. Septbr. 1875 
5 Rosenheim, 
4103 


Senslau bei Hohenſtein. 


2 fette Bullen 


ſtehen zum Verkauf bei Bielefeld in Grit 


Unter Bezugnahme auf vorſtehenden Hilferuf theilen wir unſeren Mitgliedern mit, 
daß auch der Spar: und Vorſchu Verein zu Allenburg durch dieſen außerordent⸗ 
lichen Unglücksfall betroffen worden iſt und demſelben genoſſenſchaftliche Oilſe Noth thut 

ine Liſte zur Zeichnung von milden Beiträgen liegt in unſerem Comtoir 
Langen markt No 1 auf und werden wir Über deren Eingang feiner Zeit öffentlich 


quittiven. R orſchuß⸗Verein In Danzig. 


Eingetragene Gen oſſenſchaft. 
W. Redoweld. E. ua Fritsoh. 


F. Stending's 


Ei“ Heine Flobert⸗Büchſe wird gekauft. 
Adr. m. Preisang. u. 4170 i. d. Exp. d. 8 
Ein leichter Pe 
Jagd⸗ reip. Korbwagen 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen werden u. 
No. 4160 i. d. Exp. d. Ztg erbeten. 


Rechtsanwalt u. Notar ein ſolides Commiſſionshaus 


Schmidts Gtelter für 


Waſch⸗Anſtalt 


Hypotheken⸗Capitaſten, 
in Danzig, Lauggaſſe No. 50, 


unkündbar und ſich amortiſirend, find 
in beliebiger Höhe unter ſehr günſtigen 


und angenehmen Bedingungen zur er ſter Areal ſelbſtſtändig geleitet, auch jetzt in Stel⸗ 


: } in Breslan, in Bromberg, in Poſen, in Frankfurt, in Gr. Glogau, 3 
Su Br ee . Schweidnteſtr. 26, Bäckerstr. 19. MWilhelmftr. 8, Soma 1.7, Pofſſraße 10, ae ie Ad anbere 
ud la e Gru ofort in baa⸗ 8 : 5 . ; 3 
— Gelde zu begeben durch den General in Liegnitz, in Landsberg a. W., in Cüſtrin, an d. Exp. d. Ztg. zur Weiterbeförderung 


Mittelſtraße 367, Richtſtr. 57, Markt 191, 
empfiehlt ſich beim Beginn der Herbſt⸗Saſſon zum Färben und Waſchen von Damen⸗ 


und Herren⸗Garderoben ſowohl getrennt als unzertrennt in den neueſten und ſchönſten 
Farben. (4169 


Ungewaſchene Lammwollen 


3 auft zu höchſten Preifen und erbittet Bemufterung die Wollhandlung von (562 


Gustav Brand richten zu wollen. 


in Graubenz. 


Frisches f 
Insectenpulver 


Adreſſen u. No. 4161 


— ll __._. ee 


(von unübertrefflicher Wirkung) 5 illi eh 
empfiehlt M. Jacoby in Königsberg i. Pr. It . 


Albert Neumann, 


Laugenmarkt No. 3. 
RN ie 2 


Naational⸗Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ee n e ee de le erb n ke eee 
(Sämtliche Erd⸗ und Me⸗ 

— tallfarben, Lacke in Del 
und Spiritus, Leinöl, Leinöl⸗ 
ſrniß, Bleiweiß, Zinkweiß, ſo⸗ 
wie diverſe gangbare Farben 
in Oel gerieben empfiehlt 


Darl Schnarcke. 


2 


BEN Eon 


Kaſſirerin findet bom 1. 
Oetober Stellung bei 

NR. Hauschultz, 
Marienburg. 

Die erſte Inſpectorſtelle 


in Mittel⸗Golmkau 0 


. abe 
u Bewerber 5 
mich wenden Böhrer, 


e 
f 


en. 
nſtigen Be⸗ 


Entſchädigt wird ſtets der volle 
Marktpreis. 


Schlächter und, Wurſtfabrikan⸗ 
Finnen 


” K* " * U 


99% " Er 80 " " 1 

Pauſchelverſicherungen von Schweinen der N 
ten zu einem ſehr billigen Durchſchnittsſatze, wobei auch gleichzeitig gegen 
fverſichext werden kann. 5 
ö Schäden werden voll bezahlt und anerkanntermaßen auf das Schnellſte regulirt. 
Nähere Auskunft giebt gern die Direction in Caſſel, ſowie ſämmtliche Herren 


FPphpecialitat. 
Berti arz- „Vertreter, deren über 2000 in Deutfchland beſtellt find, 
F Be rliner Harz Oel Sr Für De ſt vr e u he 1 bien wir ic gefaligſt an unſern General ⸗Agenten, 


farb en [Herrn E. Krause in Straßburg zu wenden, durch den auch an allen noch nicht 
98 beſetzten Orten Agenten unter den ginftigften Bedingungen beſtellt werden. 


5 a Fabri 1 Caſſel, im Auguſt 1875. 
zu Fabritpreiſen laut Muſterbuch bei . ff guſt 1875 obe 


Johann Prey, | — > ——; agen ett Antion Rank 
edges oo. > Die Preussische Boden-Credit-Actien-Bank 
e Zaweherie ie Berlin 
ewährt unkündbare hypothekariſche Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grund- 
tücke und zahlt die Valuta in bantem Gelde durch 


zu 17 und 20 & pro Ctr. (Laib ca. 80 2) £ 
die General⸗Agenten 


det in ganz vorzüglicher Waare 
Frey j Bästav Brand, Graudenz. 
d. zu 
Rich‘ Dühren & Co,, 
Danzig, Milchkannengaſſe No. 6. 


EM W. 


jungen Mann zum 1. October er. 
Adolph Zimmermann, 
4093 Holzmarkt 23. 
in älteres Mädchen 
: 0 5 Führung einer Wirth⸗ 


RT 


ugelegenheiten vertreten kann. 


Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
n y e 


N 


Damen⸗ u. Kinderkleider 


pbverden ſauber angefertigt Johannisgaſſe 


verheirathet, wird von ſogleich, oder au 
No. 38, 3 Tr. b 


131289) ſpäter, nach dem Holm geſucht. 


mit completer Ausrüſtung, von Mahagoni⸗ 


Das Nähere Dlivaerthor No. 18, 1 Tr., 
Naddawnitz herrührend, iſt zu verkaufen. 


aus ſtarken Stuten werden gekauft in 
4146 


115 
hagen per Marienburg. (4174 


ge Verkauf für eine Fabrik von amerika⸗ 
niſchen Lederſchuhen mit Holzſohlen 3 
oder 
Agenturgeſchäft geſucht, um ſolche für eigene 


ZB DIA Tünftlihe Zähne Fleischer * Br i 2 5 Rechnung oder als Commiſſionslager zu über⸗ 
e e Dampf⸗Kunſtfärber Ei, Drucker ei und chemiſche eb geen sub J. O, 7158 befördert Hud. 


Ein gebildeter Landwirt, 30 Jahre 
alt, 14 Jahre als Landwirth thätig, der 
5 Jahre eine Beſitzung von ca. 4000 Morgen 


Ein junges Mädchen, das etwas muſikaliſch 
8 iſt, ſucht zum 4 October eine Stelle als 
f i ausfrau. 
eſellſchaſterin oder 1 >: 1 7 3 
Ein nach jeder Richtung zuverläſſiger, junger 
Mann, der ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, wird als 2. In⸗ 
ipector zum 1. October d. J. zu engagiren 


Ein Kaſſirer reſp. eine 


beſetzen. Ge⸗ 
dieſerhalb an 
b H Poggenpfuhl 10, 
Ey ein größeres Ship-ohandler- 

Geschäft ſuche ich einen erfahrenen 


oder eine Wittwe wird 


i Meldungen Danzi 
ſchaft im Werder geſucht. M Reitbahn, Song. 


abend Vormittags von 10—1 Uhr. 


dr. werd. unter No. 4151 in der 


Ein. zweiter Wirthſchafter, oder ein tüch⸗ 
tiger Hofmeiſter, verhelrathet oder nicht 
ch] Druck uud 


Fin ‚ein hieſiges Geſchäftshaus ſuche 
gedieg. Correſpondenten 


für deutſche und engliſche Correſpon⸗ 
18505 8 enger Salair von vorläufig 
ark. 


E. Schulz, 
4173) 


.—.— Peiligegeiſtgaſſe 27. _ 
Ein junger Profeſſoniſt ſucht ein junges 
Mädchen oder eine junge Wittwe zu 
heirathen, welche etwas Vermögen haben muß. 
Adreſſen mit Toten werden Kohlen⸗ 


markt Halle No. N erbeten 


in Lehrer, welcher der Geſundheit halber 
eine öffentliche Stellung aufzugeben 
wünſcht, ſucht, aus Vorliebe für Sprachen und 
Muſik eine Hauslehrerſtelle, um Kinder 


für höhere Bürgerſchulen vorzubereiten. 


Beweiſe von guten Erfolgen dieſer Art 


negen u. No. 4163 i. d. Cxp. b. gig. vor 
25 Ein gebildetes junges Mädchen —55 eine 


Stelle als Stütze der Hausfrau oder 


als Geſellſchaflerin einer alten Dame. Das⸗ 


elbe iſt in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
chaft bewandert. Offerten bitte zu richten 


an O. B. Neuhof bei Neuſtadt in Weſtpr. 


Photograph geſucht. 


Für mein photogr. Geſchäſt ſuche einen 
gut empfohlenen Aſſiſtenten, der auch in 
etouche geübt iſt. 
Eintritt zum 1. October er., auch a 
1 


17 i. Pr. 4139 
E. Schlunck, 
4139) Mün:ſtraſte 7b. 


Ein tücht. Mühlenbauer, 


welcher 3 im Auſſtellen eiſerner 
Triebwerke hat, findet dauernde Beſchäf⸗ 
96 


tigung bei 40 
H. Hotop 
in Elbing. 
(re unverheitatheten Gärtner ſowie 
einen unverheir. Stellmacher, mit 
guten Zeugniſſen über ihre Brauchbarkeit 
verſehen, ſucht zum 1. October 
4109) Schienther, 
Kleinhof per Prauſt. 


Ein Conditorgehilfe 
findet dauernde Stellung bei 
Schmalz, Conditor, 
409445 Lauenburg i P. 
Ein gebildeter, junger Mann, fähig die 
E Hofwi thſchaft und Amte ſchreiberei 
Stellung. 


©. Herrmann, 
Schwarzwald p. Skurez. 


Stelle⸗Geſuch. 


Buchführung und ſämmtlichen Comtoirarbeiten 
vertraut, ſucht p. 1. October er. Stellung in 
einem Eugros⸗Geſchäft ganz gleich welcher 
ranche. 

Gef. Adreſſen u. No. G. F. SP poſt⸗ 
lagernd Elbing. 


als Lehrling in einem Maunſactur⸗ 
War u Geſchäft geſucht. 

Offerten werden unter No. 8276 i. d. 
Exp. d. Ztg. erbeten. 
Ein junger, gebildeter Landwirt, 

der über ſeine Sjährige Thätigkeit im 
Fache die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
ſucht vom 1. October oder ſpäter eine ſelbſt⸗ 
ſtändigere Stellung. Adreſſen werden unter 
No. 4162 i. d. Exp. d. Stg. erbeten. 
Tie Landwirthinnen erh. gute Engage⸗ 

ments d. J. W. Bellair, Kohlenm. 30. 
tine Erzieherin wünſcht kleinen Kindern 

den erſten Elementarunterricht wie auch 
den erſten Unterricht in Franzöſiſch und 
Muſik zu ertheilen. 

Gefällige Offerten unter No. 4166 i. d. 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


Fin langj. erfahr kautionsf. Ztegelmeiſter, 
> gegenw. in Stellung, welcher mit dem 
Ringofen und Maſchinenbetriebe vollſtändig 
vertraut iſt und dem die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, wünſcht veränderungshalber zum 
Herbſt d. od. Früjahr n. Jahres anderw. 
Stellung. Offerten werden sub M. J. 314 
an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 

on 4141 
u einem ſeit 3 Jahren beſtehenden renta⸗ 
blen Geſchäft wird zur Vergrößerung 
deſſelben ein Theilnehmer mit einigen Millen 
geſucht. Adr. unter No. 4075 nimmt die 


Exped. d. Stg. 2 

Eig Wohnung, beſte hend aus 
3 Zimmern, Küche, 1M — 
er⸗ 


und 3 ben. 
gaſſe 4 zu verm 

Bad Hundegaſſe 8, im 
Comtoir. 


General⸗Virſammlung 


des 
Kunſt⸗Vereins 
Freitag, d. 3. Septbr., 
Nachmittags 4 Uhr, 


0 in der 
Gemälde⸗Gallerie des Stadt⸗ 
Muſeums. 

Gegenſtand: Rechnungslegung 
und Wahl des Vorſtandes für fernere 
zwei Jahre. 

R. Kämmerer. J. S. Stoddart. 
O. G. Panzer. 


Armen - Unterstützungs- 


Verein. 
Am Freitag, den 3. huj,, Nachmittags 
5 75 ndet die Comitéſitzung im Bureau 
Berholdſchegaſſe No. 3 ſtatt. 
Der Vorſtand. 


——— er Redacteur 


7 Nöduer 
von A. W. Nafs mans. 
I Bamie. 5 


5 jungen Mann wird eine Stellss 


r ara sm GR ES un 


Ein mit Prima ⸗Reſerenzen verfehener 
junger Mann, Comtoiriſt, mit der doppelten 


